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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Herausgegeben von Pappenheim. . 


Zwölfter Jahrgang. Drittes Quartal. x 


Niro, 53. Ratibor, den 3. Juli 1822, 


An die hieſigen Titt. Herren Abonenten des 
Oberſchl. Anzeigers. 8 

Die Titt. Herren Abonenten werden hiermit hoͤflichſt erſucht, die Pranumera⸗ 
tion für das dritte Quartal des Anzeigers gefaͤlligſt au mich gegen Quittung bis 
zum kſten Juli c. einzuſchicken, da das Einkaſſiren durch den Colporteur nicht 
mehr ſtatt finden kann. \ 

Ratibor den 21. Juni 1822. 

Pappenheim. 


An die hieſigen Titt. Herren Theilnehmer der 
Journal Leſe⸗ Zirkel. 

Ich ſehe mich veranlaßt die Titt. Herren Theilnehmer der Journal- Zirkel 
hoͤflichſt zu bitten den Journal = Leſe⸗ Betrag pro 2ted Kalbejahr 1822 unmittelbar 
an mich bis zum kſten Juli gefälligft einzuſenden, gegen Empfangnahme einer 
von mir eigenhändig geſchriebenen Quittung; indem das Einkaſſiren durch den Col⸗ 
porteur nicht mehr ſtatt finden kann. 

Pappenheim. 


Breslau im Juni 1822. 
Jakob Thau, der Saͤnger vom Rie⸗ 
fengebirge, vaterlaͤndiſches Trauerſpiel in 
5 Aufzuͤgen, nach einer Erzählung des Ba⸗ 
rons Ernſt von Houwald, von Karl Fi⸗ 
(der, Schauſpieler und Mitglied der hie⸗ 


ſigen Bühne, erſchien zum erſtenmale hier, 
uͤberhaupt als Manufeript, zum erſtenmal 
auf der Bühne im vorigen Monat, und iſt 


der Rede wohl werth. Herr Fiſcher hat 


die bekannte fehöne Erzählung Houwalds 
trefflich benutzt, um uns Schleſiern ein 
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dramatiſches Bild aus der Geſchichte Bo⸗ 
leslaus, Herzogs von Schweidnitz, und 
des in Schleſiſchen Sagen beruͤhmten Saͤn⸗ 
gers Jakob Thau aufzuſtellen. Wie er der 
Erzählung oftmals ganz getreu geblieben, 
hat er mit Wahrheit und ſteigerndem Ge⸗ 
wicht die Handlung in die Scene gehoben, 
und in die dramatiſche Form gebracht, oh⸗ 
ne dem poetiſchen Firniß jene Beimiſchung 
zu geben, welche gewöhnlich nur auf Ef⸗ 
fektmacherei ausgeht. In einer recht gu⸗ 
ten, blühenden Diktion, voll Kraft und 


Poeſie, voll fühner Gedanken und lebendi⸗ 


ger Zeichnung, belebt ſich das Ganze; die 
Charaktere find gehalten und durchgeführt, 
und wo er auch, z. B. in den Scenen mit 
dem Narren, in der Wahnſinns⸗Scene Lo⸗ 
thars von Sydow, in der Kirchhofs⸗ 
Scene ꝛc., zu ſehr ſhakes peariſirte und deß⸗ 
halb aus der Art ſchlug, zeigte er doch 
trefflichen Geiſt des dramatiſchen Dichters. 
Dieſer erſte Verſuch des Hrn. Fiſcher ver⸗ 
dient alle Anerkennung, und das Stuck 
ſelbſt die Aufnahme der beſten Bühnen. 
Intereſſante Dekorationen, uns Schleſier 
ſo anſprechend, wie die Anſicht der Schnee: 
koppe, des Zackenfalls, die Anſicht von 
Schweidnitz, der Bolkoburg ꝛc., theils von 
Hru. Pohlmann, theils von Hrn. 
Weyhrauch, zogen ſehr an und erhoͤhe⸗ 
ten den fchönen Genuß. Die Darſtellung 
gehört unter die beſten der hieſigen Bühne, 
und beſonders zeichneten ſich Hr. Ditt⸗ 
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marſch als Boleslaus, Hr. Stawins⸗ 


ky als Lothar aus. Den lieben einfachen 
Naturſohn, Jakob Thau, hätten wir 
in beſſere Hände gewüͤnſcht. Löwe, in 
Kaſſel, wäre wohl der Künftler, der ihn 
vollendet treffen konnte. — 

Ein anderes neues Stuͤck: Stanis⸗ 
laus oder die wunderbare Rettung, Dra⸗ 
ma in einem Aufzuge, von Karl v. Hol⸗ 
tei, eigentlich eine bloß dialogiſirte Anek⸗ 
dote, machte kein Gluͤck, wiewohl es fünf 
mal aufgetiſcht ward. Es enthält nur we: 
nige Scenen, und die find mit Gebeten a 
la Schmolke angefuͤllt; was der Verf. da⸗ 
mit fo eigentlich meinte, iſt eben jo verun⸗ 
gluͤckt, als in feiner „Angelika,“ die, auch 
in 1 Akt, nichts Dramatiſches au ſich hat. 
— Eine Dem. Wagner, aus Dresden, 
gaſtirte in verſchiedenen Parthien, als Ma⸗ 


non in „die großen Kinder,“ als Wilhel⸗ 


mine in Juͤngers Entführung, als Hed⸗ 
wig ꝛc. Manirirt und affektirt in monoto⸗ 


ner Art und Weiſe, voll pathetiſchen An- 


ſtrengungen in Sprache und Spiel, konnte 
ſie „dem Kenner nicht gefallen,“ — und 
doch — ſoll fie engagirt werden. Warum d 
laßt ſich in küͤnſtleriſcher Art und in hieſi⸗ 
ger Nothwendigkeit und Nützlichkeit wohl 
ſchwerlich legal beantworten. Eben fo we⸗ 
nig, daß man eher eine ſolche Unfänges 
rinn, als die uns immer lieb geweſene 
Devrient und eine Ehlers hat zum 
Gaſtſpiel gelangen laſſen. Doch es geſche⸗ 


— 
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hen bei unferm Buͤhnenweſen gar viele Din⸗ 
ge, wovon ſich die Kenner nichts traumen 
und reimen laſſen können! — 

Mit der Theater- Direktion iſt ſchon 
wieder eine Aenderung vorgegangen. Der 
beſte Theater-Direktor, der je hier gewe⸗ 
fen, Hr. Baurath Langhans, hat die 
Stelle niedergelegt, und ſie iſt dem Kam⸗ 
merherrn, Hrn. v. Forkade übertragen 
worden; auch ſpricht man wieder von Ver⸗ 
pachtung. Was doch eigentlich die Vorſte⸗ 
her wollen mögen? Da es nur Einer tuͤch⸗ 
tigen Hand bedarf, um das Ganze, das 
nicht ſchlechter und beſſer iſt, als es 
weiland oft war, gehoͤrig zu leiten; ſo iſt 
es zu verwundern, daß man dieſe Eine 
Hand nicht finden kann! a 

b £ ER 


Mein Röschen. 
Weil mein Röschen mir fo hold, 
Lieb' ich's auch vor allen. — 
Blümchen, daß ihr's wiſſen ſollt: 
Thaͤt mir All' mißfallen! 
Nur ſchon Röschen mir gefaͤllt, 
Weib s fo treu in Liebe hält, 


Wie des Friedensengels Bild, 


Segenvoll mir lächelt, 
Wenn ſein Blick mein Herz erfüllt, 


Lebenswonne faͤchelt; 


So mein Röschen mich entzuͤckt, 


Wenn es lieblich nach mir blickt. 


\ 
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Schön gleich Röschen kann nichts ſeyn, 
Alles muß ihm weichen, 

Farb bund Duft wie Aether rein, 

Was möcht' ihm wohl gleichen! 

Und dies Roͤschen nenn' ich mein, 
Nenn' es meine ganz allein. 


Röschen lebt nur bloß fuͤr mich, 

Mich nur will's begluͤcken, 

Wehrt ſich ſtracks durch Dornenſtich 
Will es Jemand pflücken; 

Mir nur winkt es freundlich zu: 

Komm, Geliebter, flück mich Du! 


Bluͤhe Röschen immerdar, 
Bluͤh' zum ſchoͤnſten Kranze, 
Schmuͤcke meinen Hausaltar 
Mit des Liebreiz Glauze; 
Lebe, dufte nur fuͤr mich! 
Stirbſt du Roͤschen, ſterb' auch ich. 
N N Pm. 


Anzeige. 
Die auf der Majorats-Herrſchaft Pils 


8 im Rybniker Kreiſe, auf denen 


ſehr lebhaften Straßen zwiſchen Gleiwitz, 
Rybnik und Ratibor ꝛc. gelegenen, und 
in völlig. gutem Bauſtande befindlichen 
Kretſchams zu Pilchowitz und Niebos 
rowitz; desgleichen die zu Zerwonka, 
follen von Michaeli c. a, an anderweitig, 
nach Verhaͤltniß der Umſtände auf 1 oder 
3 Jahre, im Wege der oͤffentlichen Licita⸗ 
tion verpachtet werden. Pachtluſtige und 
halbjährige Pacht: Anticipando zu erlegen 
fühige Pächter, werden demuach hierdurch 


eingeladen, ſich an dem hiezu anberaumten 
Termine am 25ſten Juli c. Vormit⸗ 


. 
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tags um s Uhr in hiefiger Amts⸗Can⸗ 

zelei einzufinden, und hat Meiſtbietender 

den Zuſchlag nach erfolgter höherer Geneh⸗ 

migung zu gewaͤrtigen. —— 
ilchowitz den 27. Juni 1822. 


Anzeige. 
Auf der Majorats⸗Herrſchaft Pil⸗ 
chowitz und denen Vormerken Mniſche⸗ 
ure, Kriwald, Bezezine, Zer⸗ 
wonka und Pilchowitz ſind von Mi⸗ 
chaeli c. 2. an die daſelbſt befindlichen 
Kühe auf Ein Jahr zu verpachten. Cau⸗ 
tionsfähige Pächter konnen ſich dahero 
jederzeit im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte 
melden, und die naͤhern Bedingungen ein⸗ 

iehen. 
Pilchowitz den 27. Juni 1822. 


Anzeige. 
olgende Journal-Jahrgänge ſind bei 
er den aͤußerſt billigen Preis von 
1 Rthl. Courant pro Jahrgang zu haben; 
wer jedoch alle kauft, erhaͤlt ſolche billiger. 
Morgenblatt, Jahrgang 1818, 19 u. 20. 


Abendzeitung, — 1818, 19 u. 20. 
Geſellſchafter, — 1819 u. 20. 
Zeitung f. d. eleg. Welt, Jahrg. 1818 


u. 20. 

Freimüthige, Jahrg. 1820. 

Fremühige f. Deutſchland, Jahrg. 1819 
u. 20 f 


Politiſche Journal, Jahrg. 1820. 
Rheiniſche Merkur, — 1819 u. 20. 
Buchholz, Jahrg. 1820. 
alliſche Littr. Zeitung 1818, 19 u. 20. 
ittr. Wochenblatt v. Kotzebue, 3., 4. u. 
5. Band. 
Ratibor den . Juli 1822. ER 
. Pappenheim. 


U 


Bekanntmachung. 


Von dem gräflih Arz ſchen Oberamte 
von dem Gute Meltſch und von eben dem 
damit vereinigten Antheile Katharein in 
dem k. k. dftr. Antheile Schleſiens werden 
alle jene, welche an dem Nachlaß des am 
28ſten April d. J. in Katharein verſtor⸗ 
genen Ane ft Anton Kanowsky, aus 
was immer fuͤr einem Rechtsgrunde, einen 
Anſpruch zu machen gedenken, vorgela⸗ 
den, ihn bis 2often Juli d. J. geltend 
mu machen, auf welchen Tag zugleich eine 

agfahrt in No. 85 in Katharein bei 
Tro * angeordnet wird, bei. welcher 
die Anſprüche an die Verlaſſenſchaft 
auch mündlich angebracht werden konnen, 
indem nach Verlauf dieſer Friſt die Ver⸗ 
laſſeuſchaft abgehandelt werden wird. 
Meltſch den 17. Mai 1822. 
Scheit bauer, 
Oberamtmann. 


A ˙A 

Ein in den beſten Jahren und verhelra⸗ 
theter Mann, ſucht auf dem Lande als Ver⸗ 
walter, oder Sequeſtor ein Unterkommen; 
auch wünſcht derſelbe hier bei der Feder 


angeſtellt zu werden. Das Naͤhere ſagt die 
Redaktion. 


i Anzeige. 

Ein Zimmer nebſt Kammer und Holz⸗ 
remiſe iſt auf der langen Gaſſe fuͤr einen 
einzelnen Herrn zu vermierhen und den 1. 
Juli zu beziehen; eine naͤhere Nachweiſung 
erfährt man durch die Redaktion. 

Ratibor den 25. Juni 18224 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fol. Minze berfauft, 


